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DenTodnicht tabuisieren
Goldach Stirbt ein Tier, hinterlässt es bei seinen Besitzern oft eine grosse Lücke. Claudia Kühnis will

jenenMenschen dabei helfen,mit demVerlust umzugehen. Sie hat sich auf Rituale spezialisiert.

PerrineWoodtli
redaktionot@tagblatt.ch

Das Haus von Claudia Kühnis
zeigtbereits vonaussen:Hier lebt
ein spirituellerMensch.DieFens-
ter des ehemaligen Bauernhau-
ses in Goldach sind mit farbigen
Steinen verziert – «Seelenfens-
ter»nennt sieKühnis.Ein lebens-
grosserEngel inweissheisstGäs-
tebeimEingangwillkommen. Im
Haus verrät eine Decke am Bo-
den, dass hier ein Vierbeiner da-
heim ist. Tiere bedeuten Kühnis
alles. «Ichbinmit ihnengross ge-
worden. Wir hatten Meer-
schweinchen,Hasen,Katzen,Vö-
gel und Hunde zu Hause», sagt
die 55-Jährige. Ihre Liebe zuTie-
ren verbindet die Rorschacherin
mit ihrer spirituellen Ader: Küh-
nis ist eineRitualfachfrau. Siebe-
gleitet Menschen und Tiere in
verschiedenenLebenslagen.Bis-
lang übte sie diese Tätigkeit
nebenbei aus. Nun soll «die Be-
rufung zumBeruf werden».

Ritualekönnen
allesMöglichesein

Bereits alsKindwarKühnis spiri-
tuell und naturverbunden. Zu-
demwurde sie schonoftmit dem
Tod konfrontiert. Nachdem ihr
Vater früh gestorben ist, starb
2012 ihr Mann und kurz darauf
ihreMutter. «DieseZeit hatmich
sensibel, aber stärker gemacht»,
sagt Kühnis. Diese Erfahrungen
bestärkten sie darin, Menschen
in derselben Lebenssituation zu
unterstützen.Kühnis, diedasGe-
schäft «Kühnis Augenoptik» in
Rorschach führt, bildete sich lau-
fendweiter – etwa als Lebensbe-
raterin oder Sterbebegleiterin.
Derzeit besucht siedieFachschu-
le für Rituale. Bis zum Tod ihres
Mannes bot Kühnis zudem ihre
Dienste alsTierkommunikatorin
an. Heute legt sie den Fokus auf
ihre Arbeit als Ritualfachfrau.

Vor 19 Jahren dehnte Kühnis
ihre Arbeit auf Tiere aus. «Viele
Freunde meinten, dass jemand
tierliebes wie ich mit Tieren
arbeiten sollte», sagt sie. Die Ri-
tuale für Menschen, ihre Haupt-
tätigkeit, bezeichnet sie als Her-
zensweg,dieRituale fürTiere als
Herzenswunsch. «Tiere geben
uns soviel.Wennsie sterben,wis-

sen viele nicht, wie es weiterge-
hen soll», sagt Kühnis. Sie bietet
Abschieds- und Willkommens-
feiern, Traueranlässe, Segnun-
genundNamensgebungansowie
zusätzlich fürMenschenEhever-
sprechen.DieRituale, die sie an-
wende, seien sehr individuell.
«Ritualgestaltung ist ein gren-
zenloser Begriff und bietet ein
grossesFeldvonAusdrucksmög-
lichkeiten», betont Kühnis. «Ri-
tualekönnenallesMögliche sein.
JederMensch braucht etwas An-

deres.»Stirbt einTier, habenvie-
le Menschen laut ihr nicht die
Möglichkeit, sich richtig zu ver-
abschieden.«Vielewollen ihrem
Tier daher noch alles sagen, was
sie zeitlichnichtmehrkonnten.»
Dies geschehe oft im Rahmen
einer symbolischen Beerdigung.
Denmeisten tue es auch einfach
gut,überdenVerlust zusprechen.
«DerTodwirdoft tabuisiert.Da-
bei ist es wichtig, offen darüber
zu sprechen, umdieGefühle ver-
arbeiten zu können.» Kühnis

wird jedoch nicht bloss gerufen,
wenneinTier gestorben ist. «Ich
berate auchMenschen,dieProb-
leme mit ihrem Tier haben oder
helfe, wenn ein Tier im Sterben
liegt», sagtKühnis. «Dabei spüre
ichauchdieDankbarkeit derTie-
re.» Die Ritualarbeit beschreibt
sie als «vielfältig, heilsam, aber
auch fordernd und emotional».

Die 55-Jährige erzählt nicht
überall sofort von ihrerTätigkeit.
«Ich weiss, dass viele Menschen
skeptisch sind», sagt sie. Man

werde schnell in eine Schublade
gesteckt. «Ein unschönes Ge-
fühl.» Auch ihren zwei Söhnen
wurdees schonzuviel. «Alsmein
Sohn heiratete, sagte er zu mir:
‹Mama, du machst kein Ritual.
Du tauchst nicht mit irgendwel-
chenTrommelnauf›», sagtKüh-
nis lachend.Ganzdarangehalten
hat sie sichnicht.«So sindMütter
eben. IchhabeeinschlichtesEhe-
versprechenabgehalten, undbei-
den hat es sehr gefallen.»

Workshops
inderRitualwerkstatt

MitdemEntscheid, einenSchritt
weiter zu gehen und sich etwas
als Ritualfachfrau aufzubauen,
musste einArbeitsraumher.Den
Schuppen neben demHaus bau-
teClaudiaKühnis zu ihrerRitual-
werkstatt um. In den Schränken
hat sieUtensilienwie Instrumen-
te, Kerzen, Blumen oder Steine
verstaut. Die Wände riechen
noch nach frischer Farbe. Nebst
ihrerArbeitmitKundenstellt sich
KühnishierWorkshopsundThe-
menabende vor. Im Mai organi-
siert sie den ersten Workshop
zum Thema «Seelen entfalten».
Dann präsentiert sie auch erst-
mals ihreWerkstatt. «Ichbin sehr
aufgeregt undhabeviele Ideen»,
sagt Kühnis. «Ich lasse nun alles
aufmichzukommenundschaue,
wohin es sich entwickelt.»

Rituale für Tier undMensch
www.abschiedfuertiere.ch
www.ritual-beratung.ch

Claudia Kühnis in ihrer Ritualwerkstatt. Hier will sie mit ihren Kunden arbeiten. Bild: Perrine Woodtli
«Ich
spüredie
Dankbarkeit
derTiere.»

ClaudiaKühnis
Ritualfachfrau

Lichtjahr in guterErinnerung
Lichtkunst DieHVdes Kunstvereins Rorschachwar geprägt von der Vernissage des

Buches «Lichtjahr 2017». Dieses wird nun auch derÖffentlichkeit zugänglich gemacht.

Im Mittelpunkt der Hauptver-
sammlungstanddas«Lichtjahr»,
dasmit demLaserkunst-Konzert
in derKolumbankirche, derAus-
stellung «Licht und Schatten»,
den Kornhaus-Grossprojektio-
nen und der «Lichtwoche» Ak-
zente setzte. Festgehalten sind
sie in einem 192-seitigen Bild-
band,derdie schönstenMomen-
tedes«Lichtjahres» ineindrück-
lichen Aufnahmen des Thaler
FotografenChristof Sonderegger
festhält. Fotos von Sandskulptu-
ren in der Morgendämmerung,
vom«Stärnäwäg»undvomFoto-
wettbewerb ergänzen die reich
bebilderten Veranstaltungsbe-
richte. Einen Leckerbissen für
historisch Interessiertebietet das
Kapitel «Der Kunstverein Ror-

schach im Rückblick», das des-
sen 100-jährige Geschichte fun-
diert dokumentiert undmit amü-
santenEpisodenwürzt.Verfasser,
Ruedi Stammbach, amtete auch
als Präsident des Lichtkunstpro-
jektsKunstvereinRorschach, der
eigens für die Organisation des
«Lichtjahres» gegründet wurde.
Für sein grosses Engagement
wurde ihm an derHVdie Ehren-
mitgliedschaft verliehen. Dem
Buch beigelegt ist ein Stick, der
die Fassaden-Grossprojektionen
der «Lichtwoche» enthält. Buch
und Stick sind in einer Box ver-
packt und erhältlich bei der Tou-
rist Information, beiMonsieur A
an der Hauptstrasse 57 und im
Shop des Würth-Hauses Ror-
schach. (TW)

HysterieumHundeköder:
VieleWarnungen sind falsch

Köder Ostschweizer Hunde le-
ben gefährlich. Das könnte man
zumindest meinen, wenn man
ein aufmerksamerNutzer Sozia-
lenMedien ist. EineWarnungvor
Wienerli mit Schrauben in der
Facebook-Gruppe «Du bisch vo
Rorschach wenn...» vom 28. Fe-
bruar wurde über 2300 Mal ge-
teilt. In einemweiterenFallwur-
den verdächtige Burger-Patties
mit «ätzendem» Geruch gefun-
den («Tagblatt vom Mittwoch).
In der Facebook-Gruppe für He-
risau gingendieWogenhoch, als
eineähnlicheMeldungkursierte.

Wenn präparierte Hundekö-
der tatsächlich regelmässig ge-
fundenwerden, soerfährt zumin-
dest die Polizei selten etwas da-
von. «Seit mindestens 2015
hatten wir keine Hinweise dies-
bezüglich», sagt der Ausserrho-
derKapo-SprecherMarcelWehr-

lin. Im Thurgau liessen sich die
jährlichen Meldungen gemäss
SprecherMarioChristenaneiner
Hand abzählen. Tatsächliche
Funde von Hundeködern seien
auch im Kanton St.Gallen eine
Seltenheit, sagt Kapo-Sprecher
Florian Schneider. 2017 habe es
zehnMeldungengegeben,wobei
aber kein Hund zu Schaden ge-
kommen sei. 2016 starb in Bern-
eck ein Hund wegen eines Kö-
ders, der vorletzte Todesfall er-
eignete sich 2014. Was in allen
drei Kantonen hervorgehoben
wird:DieZahl derWarnungen in
denSozialenMedien steht inkei-
nem Verhältnis zur Zahl der tat-
sächlich der Polizei gemeldeten
Köder. Schneider: «Vielfach sind
esdie immergleichenBilderoder
Bilder aus anderen Gegenden,
die inSozialenMedienherumge-
reicht werden.» (jw/woo)

Von links: Die Lichtkunstbox in den Händen von Ruedi Stammbach,
Präsident Lichtkunstprojekt, Peter Hirzel, Präsident Kunstverein, und
Paul Etter, Produzent. Bild: ThomasWidmer

Senioren essen
imPelago

Rorschacherberg AmDienstag,
13.März, 12Uhr, bietet das Res-
taurantOpera imPelago, Pflege-
heim der Region Rorschach, für
Senioren aus Umgebung einen
Mittagstisch an. Anmeldungen
für Interessierte sindmöglichbis
übermorgen Montag um 12Uhr
unter der Telefonnummer
0718586565. (MS./pet)

Jubiläen
undNeueintritte

Turnen Der Frauensportverein
Rorschach traf sich kürzlich zu
seiner Hauptversammlung. Der
Turnverein hatte bereits an der
letztenHVentschieden, aufEnde
2017ausdemSVKTFrauensport-
verband auszutreten.AnderDe-
legiertenversammlung ent-
schlossen sich die Delegierten
denRegionalverbandOstschweiz
Ende 2017 aufzulösen. Die Na-
mensänderungaufFrauensport-
vereinRorschachwurde lautMit-
teilung entsprechend gemeldet.
Fleissig geturnt wurde 2017 in
drei Turngruppen, im Volleyball
sowie imElki- undKinderturnen.
Einige Frauen wurden für ihr Ju-
biläum oder lückenloses Turnen
geehrt. Weiter verzeichnete der
VereindreiNeueintritte, Austrit-
te gab es keine. (pd/woo)

Auchanderswo
wirdgerast
«Zu viele Temposünder auf der
Promenadenstrasse»,
Ausgabe vom 9. März

Auch auf der anderen Seite der
Pestalozzistrasse Richtung
«Frisco»wird gerast. Sowie
auch an der Löwenstrasse. Es
solltemal ein Polizist in Zivil
beim Schulhaus bei der Reit-
bahnstrasse vor 8Uhr, vor
12 Uhr sowie vor 13.30Uhr
stehen, wenn die Schule los-
geht. Da ist die Strasse jeweils
verstopft von Eltern, die ihre
Kindermit demAuto zur Schule
bringen.

Vreni Kuster,
ImStadtwald 1, Rorschach
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